
Es ist keine „Ehre“, Herrn Kim zu treffen
Donald hat mal wieder einen rausgehauen. „Ich würde mich geehrt fühlen“, sagte der amerikanische
Präsident gestern über ein mögliches Treffen mit Nordkoreas Steinzeit-Diktator Kim Jong Un. Kann man
sich wirklich „geehrt“ fühlen, einen skrupelosen Diktator zu treffen, der in Straflagern zehntausende,
wenn nicht hunderttausende politische Gegner und ihre Familien in Sippenhaft unter
menschenunwürdigen Bedingungen verrotten lässt? Ein Mann in dessen Land außerhalb großer Städte
Hunger und Not herrschen, aber die Straßen sauber gefegt sind? Ein Land, in der die Bevölkerung
systematisch von Informationen über die Welt außerhalb abgeschnitten wird? Ein Land mit einer
Riesenarmee mit vielen Panzern und Flugzeugen aus den 70er Jahren? Ein Land, das möglicherweise ein
halbes Dutzend Atomraketen besitzt und drei Mal die Woche damit droht, sie einzusetzen?

Nein, ich glaube, man sollte sich nicht „geehrt“ fühlen, Herrn Kim zu treffen. Und dennoch: Politiker
müssen reden, müssen sich gegenseitig kennen, müssen auch persönliches Vertrauen aufbauen, um die
Welt in einer Balance zu halten. Unvergessen die gemeinsamen Sauna-Besuche des Kanzlers Kohl mit
Boris Jelzin damals…

Wenn es dazu führt, dass Kim sein Raketenprogramm einstellt und keine Granaten mehr auf Südkorea
abschießt, dann müsste Trump wohl in den sauren Apfel beißen. Wenn das nicht vorher sichergestellt ist,
reicht es aus, wenn Trump Flugzeugträger und U-Boote schickt….

https://denken-erwuenscht.com/es-ist-keine-ehre-herrn-kim-zu-treffen/

